
Datenblatt 5: Eigenkapitalquote, 2016-2023, in %

Berechnung (Datenquel-
le)

Beschreibung der Kenn-
zahl

Die Eigenkapitalquote bildet die Generationengerechtigkeit und Leistungsfähigkeit der Kom-
munen ab.

Insbesondere der Entwicklungsverlauf dieser Kennzahl ist ein Indikator für die Nachhaltigkeit
und die Generationengerechtigkeit. Ein gleichbleibender Wert ist Indiz für einen bewussten
und sorgsamen Ressourceneinsatz.

Anzustreben ist ein möglichst hoher und konstanter Wert.

Kommune1 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Greifswald 72,53 73,24 73,78 73,53 73,76 72,46 70,77

Neubrandenburg 58,58 60,67 65,69 70,54 78,24 79,34 79,92 80,67

Rostock 53,18 57,51 58,51 59,17 58,47 59,44 60,74 59,27

Schwerin 40,58 39,24 39,37 38,69 39,81 40,24 40,98 42,02

Stralsund 48,31 48,27 49,68 51,06

Wismar 40,88 43,35 43,84 44,56 44,15 45,13 46,05 45,44

Landkreis Ludwigslust-
Parchim

23,52 25,81 24,60 24,84 23,09 18,77 17,85 15,92

Landkreis 
Mecklenburgische 
Seenplatte

15,99 17,92 19,99 22,02 26,63 24,63 22,34 20,50

Landkreis 
Nordwestmecklenburg

35,01 34,96 35,06 27,66 24,91 23,74 22,59 20,61

Landkreis Rostock 36,52 37,24 38,98 42,21 41,64 37,30

Landkreis Vorpommern-
Greifswald

X X X X X X 3,85 3,56

Landkreis Vorpommern-
Rügen

34,94 37,36 40,93 38,05 38,53 37,35 38,66 37,52

Auswertung

Die Entwicklung der Eigenkapitalquoten zeigt im Mehrjahresvergleich deutliche Unterschiede zwischen den Städten und
den Landkreisen. Während die Städte mehrheitlich ihre Werte tendenziell über einen längeren Zeitraum stabilisieren
oder sogar steigern konnten, bleiben die Landkreise mehrheitlich auf niedrigem Niveau.

Bei den Städten liegt Neubrandenburg mit 80,7 % (2023) weiterhin deutlich an der Spitze. In Rostock bewegte sich die
EKQ in den vergangenen Jahren zwischen rund 50 % und 60 %. Schwerin weist über die Jahre stabile, aber vergleichswei-
se niedrige Quoten um 40 % auf (2023: 42,0 %). Wismar zeigt eine ähnliche Entwicklung mit leichten Schwankungen. Da-
mit bewegen sich die Städte insgesamt auf einem soliden Niveau, das die Anforderungen an die Generationengerechtig-
keit erfüllt.

Bei den Landkreisen ergibt sich ein deutlich anderes Bild. Im Landkreis Ludwigslust-Parchim sank die Quote seit 2019
kontinuierlich auf 15,9 % (2023) ab. Der Landkreis Mecklenburgische Seenplatte konnte seine Quote bis 2020 auf 26,6 %
steigern. Danach kehrte sich die Entwicklung um und er liegt 2023 bei 20,5 %. Ein ähnlicher Trend zeigt sich im Land-
kreis Nordwestmecklenburg, wo nach Werten um 35 % (2016) inzwischen nur noch 20,6 % (2023) erreicht werden. Der
Landkreis Vorpommern-Greifswald, wies erst 2022 überhaupt wieder ein positives Eigenkapital aus (3,9 %) und verharrt
2023 mit 3,6 % auf sehr niedrigem Niveau. Den höchsten Wert erreicht weiterhin der Landkreis Vorpommern-Rügen mit
37,5 % (2023).

Insgesamt wird im Mehrjahresvergleich deutlich, dass die Städte ihre Eigenkapitalquoten weitgehend stabil oder stei-
gend entwickeln konnten, während die Landkreise teilweise einen rückläufigen oder dauerhaft niedrigen Trend aufwei-
sen. 
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Quelle: Eigene Darstellungen und Berechnungen auf Grundlage der Datenabfrage bei den Kommunen.

1 Universitäts- und Hansestadt Greifswald (Greifswald), Vier-Tore-Stadt Neubrandenburg (Neubrandenburg), Hanse- und Universitäts -
stadt Rostock (Rostock), Landeshauptstadt Schwerin (Schwerin), Hansestadt Stralsund (Stralsund), Hansestadt Wismar (Wismar).
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